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von dem bekannten Typus der bemalten Tonfiguren von Cozcatlan und Teotitlan del
camino. 1

Auf dem Rückwege von dieser Ruinenstätte passierten wir dieBarranca de Tlacuil-
ostoc (mexikanisch = „an der bemalten Höhle“). An einer hohen Felswand kommt dort
eine kleine Quelle heraus. Und unmittelbar darüber, in unerreichbarer Höhe, sieht man

Abb. 3. Links Krüge aus Acatepec; Idole aus Sta. Catarina; Lanze von Ixcatlan.

Zeichen (Quadrate, Punkte, Kreise u. a. m.) mit blauer Farbe auf die Felswand gemalt,
sowie auch Abdrücke einer Hand in derselben blauen Farbe.

 An einem der nächsten Tage führte mich eine botanische Exkursion nach einem isolier
ten Hügel, Cerro del Venado genannt. Auf der Spitze trafen wir mehrere kleine Stein
haufen, von einer kyklopischen Mauer umgeben. Unter den Steinhaufen kamen Knochen
und Eierschalen von Truthühnern und der Stumpf einer Wachskerze mit hölzernem Docht
zum Vorschein, offenbar Zeichen modernen heidnischen Kults. — Unterhalb des Gipfels
konnten wir ein kleines Plateau fcststellen, das von Steinen eingefaßt war, ähnlich dem am
Cerro del Castillo. Hier fanden sich Jadeitperlen, Türkisstückchen und eine Unmasse von
Scherben, aber keine Gräber.

Von der Barranca de Tlacuilostoc aus unternahm ich eine andere Exkursion nach der
Barranca de Chiltepin, die sich am südlichen Fuße des Cerro de Santa Lucia öffnet
und in die Talspalte des Rio Santa Lucia mündet. An einer kleinen salzhaltigen Quelle
schlug ich mein Lager für einige Tage auf. Gegen Norden erhoben sich mächtige Felswände,
unter denen steile, mit riesigen Säulenkaktussen bestandene Abhänge sich hinzogen. Unter
halb der Felswände fanden wir Reste von Steinbauten, die auf Plattformen errichtet waren.

 Die Felswände selbst waren überall, wo eine glatte Fläche sich bot, an fast unzugänglich
scheinenden Stellen mit Malereien von Schlangen, Kreisen usw. bedeckt. Auf einer Anhöhe

Die Krüge mit Ausgußrohren stammen aus Acatepec.
Interessant sind auf der linken Seite die mit nach außen
umgeschlagenem, in Form von Stufen oder Zinnen
ausgearbeitetem Rande. Ich kenne solche aus der Ge
gend von Huexotzinco und aus Chalchicomula. Sie sind

weiß bemalt, mit roter Linienverzierung, und sind offen
bar Gefäße, die für den Kult der Regengötter bestimmt
waren. Denn die Stufen oder Zinnen bedeuten Wolken.

Seler.


